[image: image1]

[image: image2.png]BAUSPARKASSE




MEDIENINFORMATION
Wien, 18. März 2015
s Bausparkasse zieht Bilanz über das Geschäftsjahr 2014 
· Bausparen weiterhin in führender Position
· BausparEinlagen zum ersten Mal über 7 Milliarden euro
· 43 MILLIONEN EURO AN FÖRDERMITTEL eib-Darlehen BEREITS ZUGESAGT
Das Wirtschaftswachstum in Österreich fiel im Lauf des Jahres 2014 enttäuschend aus.
Die sich in der ersten Jahreshälfte abzeichnende Erholung realisierte sich aufgrund der geopolitischen Spannungen und einer Abschwächung der internationalen Konjunktur nicht. Nach einem Wachstum von 0,1 % in den beiden ersten Quartalen 2014 (jeweils zum Vorquartal) schrumpfte die österreichische Wirtschaft im dritten Quartal leicht (-0,1 %).

Die Ergebnisse des OeNB Konjunkturindikators vom Jänner signalisieren für das vierte Quartal 2014 ein Wachstum um 0,1 % gegenüber dem Vorquartal. Für das Gesamtjahr 2014 ergibt sich damit ein Wachstum von +0,5 %. Für das erste Quartal 2015 wird nicht zuletzt aufgrund der niedrigen Rohölpreise und dem schwachen Eurowechselkurs eine leichte Beschleunigung auf +0,3 % erwartet.
Die Beschäftigung entwickelt sich derzeit trotz der schwachen Konjunktur erstaunlich robust.

Nachdem der Beschäftigungszuwachs im dritten Quartal zum Stillstand gekommen war, haben die österreichischen Unternehmen im vierten Quartal wieder mehr Personen beschäftigt. Gleichzeitig steigt jedoch die Arbeitslosigkeit weiter an. Der private Konsum hat sich im Jahr 2014 nur sehr verhalten entwickelt. Die Kaufkraft der Haushalte profitiert derzeit jedoch vom starken Rückgang der Erdölpreise. Alleine der Rückgang der Erdölpreise in den letzten beiden Monaten erhöht das real verfügbare Haushaltseinkommen im Jahr 2015 um 0,8 %. Von der derzeit schrumpfenden Bauwirtschaft geht kein Konjunkturimpuls aus.
Die Zinslandschaft erreichte 2014 ein historisch niedriges Niveau, in machen Fällen drehten die Zinsen sogar ins Negative. Jedenfalls wird für Spareinlagen nur mehr eine „Anerkennungsverzinsung“ ausgewiesen. 
Umso erfreulicher ist es daher, dass Bausparen auch weiterhin die Nummer 1 der beliebtesten Spar- und Anlageformen in dem regelmäßig von der GfK Austria erhobenen Stimmungsbarometer ist. 38 % der Befragten bezeichnen Bausparen als besonders attraktiv und es liegt damit an erster Stelle in der Beliebtheit. Der Vorsorgegedanke ist in der österreichischen Bevölkerung angekommen. Da der typische Österreicher ein Sicherheitsmensch ist und finanzielle Sicherheit ein Grundbedürfnis darstellt, dürfen wir uns beim s Bausparen über regen Zuspruch freuen.
Bauspareinlagen überspringen 7 Milliarden Euro-Hürde
Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben die Bauspareinlagen der Bausparkasse der österreichischen Sparkassen Aktiengesellschaft (s Bausparkasse) erstmals mehr als 7 Milliarden Euro (7.067 Mio. Euro, + 1,4 % im Jahresvergleich) ausgemacht. Hier bestätigt sich das Vertrauen, das die Menschen dem Bausparen entgegenbringen. 
Insgesamt wurden im vergangenen Geschäftsjahr 270.513 neue Bausparverträge abgeschlossen. Das sind um rund 10.000 weniger als im Jahr davor, was am allgemeinen Trend im Bausparmarkt liegt (- 3,1 %). 
Der Sparkontenbestand gab ebenfalls um ein Prozent auf 1.536.521 Konten nach. Im Umfeld der verhaltenen Sparneigung untermauert diese Kontenzahl den großen Zuspruch zum Bausparen. 
s Bausparkasse Nummer 1 im Finanzierungsgeschäft 

Das Interesse an günstigen, über einen langen Zeitraum berechenbaren Finanzierungen ist in der österreichischen Bevölkerung stark ausgeprägt. So konnte die s Bausparkasse 2014 letztendlich rund 607 Mio. Euro an neuen Bauspardarlehen verzeichnen, was einem Plus von 5,7 % entspricht. Die Summe der Ausleihungen blieb mit 6.833 Mio. Euro knapp unter dem Wert von 2013 (- 1,1 %). Die s Bausparkasse ist damit unverändert Marktführer im Aktivgeschäft mit einem Marktanteil von 35,5 %. „Grundbuch statt Sparbuch, durch die Anschaffung oder Verbesserung von Wohneigentum langfristig Geld zu sparen und damit später mehr Kapital zur freien Verfügung zu haben, das ist weiterhin eine gute Alternative zu anderen Anlagemöglichkeiten“, so Dr. Josef Schmidinger, Generaldirektor der Bausparkasse der österreichischen Sparkassen AG. „Bausparen kann finanzielle Vorsorge über verschiedene Kanäle erbringen und für unterschiedliche Lebensphasen. Die eigenen vier Wände stellen eine der Möglichkeiten dar.“
Die Finanzierungsleistung belief sich 2014 auf 809 Mio. Euro und liegt damit um 18,1 % über dem Wert des Vorjahres.
2014 wurden darüber hinaus in Kooperation mit der Europäischen Investitionsbank (EIB) zusätzlich zu den Förderprogrammen auf Bundes- und Länderebene 50 Mio. Euro über die 
s Bausparkasse den Darlehensnehmern für die thermische Sanierung bestehender Gebäude ebenso wie für energieeffiziente Neubauten zur Verfügung gestellt. „Diese zusätzlichen Anreize wurden gut angenommen. Insgesamt sind bereits mehr als vier Fünftel der zur Verfügung gestellten Fördersumme vergeben“, unterstrich Josef Schmidinger, Generaldirektor der s Bausparkasse, die Sinnhaftigkeit dieser Maßnahme. „Die überwältigende Mehrheit der mitfinanzierten Objekte werden thermisch saniert. Wir sind hier von Wien bis Innsbruck quer durch Österreich präsent.“

19 Wohnbauten werden seit vorigem Jahr mit Hilfe der EIB-Gelder energieeffizient saniert, meistens geht es dabei um die Gebäudehülle, aber auch Fenstertausch und die Erneuerung einer zentralen Heizungsanlage zählen zu den co-finanzierten Verbesserungen. Insgesamt sind bereits 43,2 Mio. Euro Förderung zugesagt. Das bedeutet neben der positiven Auswirkung auf Wohnqualität und Energiebilanz auch die Schaffung oder den Erhalt von zusätzlich rund 800 Arbeitsplätzen im Bau- und Baunebengewerbe.

positiver Jahresüberschuss 
Das niedrige Zinsniveau der vergangenen Jahre bedingte eine spürbare Verkürzung der Zinsspanne, was vor allem darauf zurückzuführen ist, dass höher verzinste Darlehen abreifen und neu abgeschlossene Darlehen eine niedrigere Verzinsung aufweisen. Dadurch verringerte sich der Nettozinsertrag 2014 planmäßig von 105,1 Mio. Euro auf 99,6 Mio. Euro (- 5,2 %). Der Risikoaufwand aus dem laufenden Geschäft betrug lediglich 1,27 Basispunkte, der Anteil der pünktlich zahlenden Kredite lag im Retailgeschäft über 98 %, was eindrucksvoll die Ausfallsresistenz des Portfolios der s Bausparkasse beweist. 
Der Betriebsaufwand erhöhte sich leicht um 2,1 % auf 106,6 Mio. Euro. Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EGT) betrug 31,9 Mio. Euro nach UGB. 
5,3 Mio. Euro wurden dem Kernkapital zugeführt. Die Kernkapitalquote nach Basel III beträgt 20,1 %, die Eigenkapitalquote 29,2 % Ende 2014. Der Jahresüberschuss nach IFRS beläuft sich auf 34,5 Mio. Euro und liegt damit im Plan. 
Beteiligungen
BCR BANCA pentru LOCUINTE S.A. weiter im Markt Gefestigt
Die rumänische Bausparkasse innerhalb der Erste Group nahm 2008 ihre Geschäftstätigkeit auf. Die s Bausparkasse ist mit 20 % an der BCR Banca pentru Locuinte s.a. beteiligt, eine von zwei Instituten im Markt. Ende 2014 besitzen rund 580.000 Rumänen einen Bausparvertrag (2013: 524.000). Die Marktdurchdringung konnte damit leicht  auf 2,8 % gesteigert werden. Die BCR Banca pentru Locuinte verfügt Ende 2014 über Bauspareinlagen von 570 Mio. Euro (2.531 Mio. RON), was eine Steigerung des Bestandes um 28,1 % gegenüber 2013 darstellt. Insgesamt betreut das rumänische Institut bereits rund 370.000 Kunden. 2014 konnten 79.894 Bausparverträge neu abgeschlossen werden, was eine signifikante Steigerung von über vierzig Prozent darstellt. Der Marktanteil der BCR Banca pentru Locuinte beträgt 88 %.
Der Jahresüberschuss (nach IFRS) betrug 6,57 Mio. Euro (29,2 Mio. RON). Die Cost-/ Income-Ratio beträgt 49 %.
s REAL mit bestem Betriebsergebnis 
Der österreichische (Wohn-)Immobilienmarkt war 2014 von unterschiedlichen Entwicklungen geprägt: Während der Markt für Einfamilienhäuser sich eher gedämpft entwickelte, kam es bei Eigentumswohnungen und Grundstücken in Ballungsgebieten zu starken Preisanstiegen, die aber im Vorjahr merklich abflachten. Das Angebot an attraktiven Immobilien bleibt knapp, viele Immobilieneigentümer behalten ihre Objekte als sicheren Hafen für ihr Vermögen.
Gute Beratung und schnelles, umfassendes Service waren am Immobilienmarkt auch 2014 entscheidende Erfolgsfaktoren. Immer wichtiger im Immobiliengeschäft wird auch eine starke Online-Präsenz. So ist die Website www.sreal.at die umfangreichste Online-Plattform eines einzelnen Maklers in Österreich, hat etwa 3.500 geprüfte Objekte in ganz Österreich zur Auswahl und durchschnittlich 60.000 Besucher und Besucherinnen monatlich.
Im abgelaufenen Geschäftsjahr vermittelten s REAL & Partner 3.427 Immobilien im Wert von 443 Mio. Euro. Die Betriebsleistung von s REAL & Partner in über 80 Betriebsstätten in ganz Österreich – davon 40 in den wohn2-Centern der Erste Bank und der Sparkassen – betrug 21,6 Mio. Euro und lag damit leicht über dem Wert von 2013 (+1,4 %).
Zusammenfassung der Daten

	
	s Bausparkasse
	+/- in %

	Neuverträge Ansparen
	   270.513
	-    3,6

	Bauspareinlagen
	7.067 Mio. EUR
	+   1,4

	Sparkontenbestand
	1.536.521
	-    1,1

	Ausleihungen gesamt
	6.833 Mio. EUR
	-    1,1

	Finanzierungsleistung
	   808 Mio. EUR
	+  18,1
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